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allgemeine

Organ fcer fdjtoetjertfdjctt ^rrnee.
xxm. Zfafftaana.

Der Sdjniei?. UltHtürjeitfdjrift XLHI. Saljrgattg.

Safel. 15. £>ecemkt 1877. Mr. 50.
iSrfdjetnt in füödtjentlidtjen SRummern. ©er SBretä per ©cnteftcr ift franfo burdj bie ©djtuetj Sr. 3. 50.

Die SBefteUungen roerbe» bireft an „$enno Sttjroabe, JJfrlagstmiljljan&limg in Safel" dbreffirt, ber Setrag roirb Bei ben

auStoärtigen Slbtmnenten burcfj SRadjnatyme erhoben. Qm SluSlanbe nebmen alle SSudjfyanblungen SefteHungen an.
SBerantoortlidjer SRebaftor: Dberftlieutenant Bon ©Igger.

Sttfjalt: ©in SBrotcft gegen bfe beßänbfgcn Slenberungen ber SReglemente. — ©er Ärfeg«fdjaup!aft. — Sntwurf ju efnem

©fenßrcglcment für kfe elbgcnöfßfajcn Sruppen. (gortfeftung.) — ©fe SBcritfjterftattung ber SBreffe über Sruppenjufammenjüge.

(©djluß.) —©ibgcnoffcnfajaft: lieber bett Slntrag ker natienalrätljlfdjen Sommlfßon, ba« Snßructfonscorp« ber Snfantedc ju rebu«

ctren. ©ie ©clbcontingentc ber Äantone. Süridj: SRcgicrung«rättjIlcfjcr SBeridjt über SKilftärpfllcfjtcrfaft. Sffiaabt: Stbßimmung
über bie Sffiaffenptaftfroge. ©enf: ©le ©enfer DfßjlerSgefcltfdjaft.

©in $roteft gegen bie tfeftanbigen 5lenbe=

rungen ber «Reglemente.
SBon H. W.

(gortfeftung.)
(Sä fragt ftaj nun: genügen unfere SSorfdjrlften

nidjt meljr unb muffen fie' burd) anbere beffere erfefjt
roerben? uub barauf antworten roir mit einem ent»

fdjiebenen SRein.

SDie (Srfaijrungen ber testen Kriege tjaben unä
im ©idjerungäbienft nidjtä SRettes gebraut, bie

©tunbfätje beäfelben finb in feiner SBeife abge;
änbert roorben. 3Ran beroeife unä baä ©egentbeil,
unb bann roerben roir unfer $aupt beugen unb unä
mit Slbänberungcn einoerftanben erflären.

Sffiir bleiben atfo bei bem ©afee, baf? bie legten
Äriege nidjtS SReneä im Sereidje beg Sid)erungä=
btenfieä gebradjt boben, ober ift etroa bie 23erroen=

bung ber (JattaUerte jur Slufftärung unb Secfung
ber Armeen in grofeem SRafeftabe etroaS SRetteS?

§at nidjt SRapoleon I. biefe SBaffe juerft in große
<5orp§ organifirt unb iljr biefen SDienft übertragen
SBenn bie granjofen bie grofeen Setjren HjreS

SReifterä oergeffen, itjre ©egner jebodj biefe auf«

gegriffen unb mit (Srfolg angeroanbt, roitl bieg

burdjauä nidjt fagen, bafe fie bamit eine neue <5r»

finbung gemadjt Ijaben. (Sie Ijaben nur gelernt,
roo bie Slnbern oergeffen Ijaben.

2118 im 3atjr 1862 unfere beftebenben SBorfdjrif*
ten aufgeftellt rourben, roufete matt atfo bereitä, bafe

man bie (äaoallerie jum Slufflärungäbienft nennen*
ben fönne, allein unter bem (Stnbrucf ber geringen
3at)l unb ber ebenfo ungenügenben SeiftungSfäljig»
feit unferer (Jaoatterie in ber bamaligen ,3eit rourbe

t^r mit SRedjt in biefem SDienft nur eine unterge=
orbnete SRotte jugetbeilt, roeit fie jur Uebernaljme
einer bebeutenbern nidjt befähigt roar.

SDie neue SRilitärorganifation foß unä eine jatjl-

reidtjere unb leiftungäfätjtgere SReiterei oerfdjaffen.
SDer gute SBitte Ijierju ift oorbanben, bie Anfänge
aud) oerfpredjenb unb baä Sanb läfet fldj'S etroaä

©ctjöneS foften. SBenn roir dber anä) annetjmen,
bafe bie ©rroartungen in ©rfüttung geljen roerben,
fo roerben roir bod) immer IjödjftenS 370 bferbe
für jebe SDioifion oerfügbar Ijaben unb bieä ift Sltteä,
auf ©rfatj ift nidjt ju Ijoffen, man mufe alfo mit
biefer SBaffe fjauäbalten unb roirb itjr beferoegen ben

ganjen ©idjerungäbienft, roie er j. 33. in anbern
Slrmeen burdj bie SReiterei beforgt roirb, niemals

ganj aufbürben fönnen unb abgefetjen oon ben

Serrainoerpttniffen roirb ble Snfanterie immer nod)
eine bebeutenbe SRolle babei mitjufpieten tjaben.

SBir bleiben bafjer bei bem im § 351 unfereS

SReglementä aufgefüllten <Safee: „SDie 3"fa"tcric
bilbet immer ben Äern beä SRarfdj fidj«uttgäbienfte8."
SDie Sptigfeit ber ©aoatterie roirb mit berjenigen
ber Snfantt'rie eine roedjfelfeitige fein, fie beibe

muffen befefjalb aud) bie gleidjen formen beobadjten,

nur fönnen für bie befonberen SSertjältniffe, in roeldje
bie Saoallerie bei iljrem metjr felbftftänbigen Stuf»

treten gelangen fann, audj befonbere ^nftruetionen
erttjeilt roerben, fonft genügen für beibe bie gleidjen
Sßorfdjriften, benn roenn bie gaoatterie nidjt metjr
auSreidjt, roenn fie roegen SRütffidjt ber SBobengeftal*

tung jurücftritt, bleibt eS roieber beim Sllten unb
bie Infanterie mufe ^ertjalten.

SDie Slrt unb SBeife, roie btefe nun ben Stäje«
rungSbienft beim SRärfdje ju beforgen ljat unb bie

Ijierju bienenben gormen giebt baä SReglement oon
1863 flar unb beutlldj an.

©ie oor biefem SReglement in Äraft geroefenen

33orfdjriften unterfdjteben fidj oon ben beftetjenben,
bafe fidj bie ben SidjerungSbienft beforgenben SDe*

tadjemente oottftänbig in Sjägerfetten auflösten
unb in biefer gorm itt breiter gront ben marfajiren«
ben Äotonnen baä Sterrain aufHärten, ungefätjr
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Ein Protest gegen die Aständigen Aende¬

rungen der Réglemente.
Von U. V/.

(Fortsctzung.)

Es frägt stch nun: genügen unsere Vorschriften
nicht mehr und müsfen sie durch andere bessere ersetzt

werden? und darauf antworten wir mit einem

entschiedenen Nein.
Die Erfahrungen der letzten Kriege haben uns

im Sicherungsdienst nichts Neues gebracht, die

Grundsätze desselben sind in keiner Weise
abgeändert morden. Man beweise uns das Gegentheil,
und dann werden wir unser Haupt beugen und uns
mit Abänderungen einverstanden erklären.

Wir bleiben also bei dem Satze, dasz die letzten

Kriege nichts Nenes im Bereiche des Sicherungsdienstes

gebracht haben, oder ist etwa die Verwendung

der Cavallerie zur Aufklärung und Deckung
der Armeen in grofzem Maßstabe etwas Neues?
Hat nicht Napoleon I. diese Waffe zuerst in große
Corps organisirt und ihr diesen Dienst übertragen?
Wenn die Franzosen die großen Lehren ihres
Meisters vergessen, ihre Gegner jedoch diese auf»

gegriffen und mit Erfolg angewandt, will dies

durchaus nicht fagen, daß sie damit eine neue

Erfindung gemacht haben. Sie haben nur gelernt,
wo die Andern vergessen haben.

Als im Jahr 1862 unsere bestehenden Vorschriften

aufgestellt wurden, wußte man also bereits, daß

man die Cavallerie zum Aufklärungsdienst verwenden

könne, allein unter dem Eindruck der geringen
Zahl und der ebenso ungenügenden Leistungsfähigkeit

unserer Cavallerie in der damaligen Zeit wurde
ihr mit Necht in diesem Dienst nur eine untergeordnete

Nolle zugetheilt, weil ste zur Uebernahme
einer bedeutendern nicht befähigt mar.

Die neue Militärorganisation soll uns eine zahl¬

reichere und leistungsfähigere Reiterei verschaffen.

Der gute Wille hierzu ist vorhanden, die Anfänge
auch versprechend und das Land läßt sich's etwas
Schönes kosten. Wenn mir aber auch annehmen,
daß die Erwartungen in Erfüllung gehen werden,
so werden wir doch immer höchstens 370 Pferde
für jede Division verfügbar haben und dies ist Alles,
auf Ersatz ist nicht zu hoffen, man muß also mit
dieser Waffe haushalten und wird ihr deßwegen den

ganzen Sicherungsdienst, wie er z. B. in andern
Armeen durch die Reiterei besorgt wird, niemals

ganz aufbürden können und abgesehen von den

Terrainverhältnissen wird die Infanterie immer noch

eine bedeutende Rolle dabei mitzuspielen haben.
Wir bleiben daher bei dem im F 351 unseres

Reglements aufgestellten Satze: .Die Infanterie
bildet immer den Kern des Marschsicherungsdienstes.''
Die Thätigkeit der Cavallerie wird mit derjenigen
der Jnfantcrie eine wechselseitige sein, ste beide

müssen deßhalb auch die gleichen Formen beobachten,

nur können für die besonderen Verhältnisse, in welche

die Cavallerie bei ihrem mehr selbstständigen
Auftreten gelangen kann, auch besondere Instructionen
ertheilt werden, sonst genügen für beide die gleichen

Vorschriften, denn wenn die Cavallerie nicht mehr

ausreicht, wenn sie wegen Rücksicht der Bodengestaltung

zurücktritt, bleibt es wieder beim Alten und
die Infanterie muß herhalten.

Die Art und Weise, wie diese nun den Siche»

rungsdienst beim Marsche zu besorgen hat und die

hierzu dienendeu Formen giebt das Reglement von
1863 klar und deutlich an.

Die vor diesem Reglement in Kraft gewesenen

Vorschriften unterschieden sich von den bestehenden,

daß sich die den Sicherungsdienst besorgenden
Detachemente vollständig in Jägerketten auflösten
und in dieser Form in breiter Front den marschirende«

Kolonnen das Terrain aufklärten, ungefähr


	...

